
In diesem Flyler erfahren Sie einen 
von fünfzig Gründen, weshalb Jesus 
Christus am Kreuz starb.  Der Text ist 
ein Buchauszug aus Die Passion Jesu 
Christi. Dieses Buch erklärt fünzig 
biblische Gründe, wozu Gott seinen 
Sohn sterben und auferstehen ließ.

Weil wir möchten, dass diese 
wichtigste Information der Welt – das 
biblische Evangelium – möglichst 
vielen unentgeltlich bekannt wird, 
können Sie das ganze Buch kostenlos 
und ohne weitere Haken bestellen.

G U T S C H E I N
 
Bitte ausschneiden und einsenden an:

Christliche Gemeinde
August-Schroeder-Str. 2
33602 Bielefeld, Fax: 05202-9779635

Bitte senden Sie mir ein kostenloses 
Exemplar des Buches Die Passion Jesu 
Christi (von John Piper, 128 S.):

Name:

Straße:

PLZ, Ort:

E I N L A D U N G
Wir laden ein zu Informationsabenden 
um das Thema

 Schuld und Kreuz,
Auferstehung und Ewigkeit

– was lehrt die Bibel? 

• kurzer Vortrag mit Bibelauslegung
• persönlicher Erfahrungsbericht
• Fragenbeantwortung und Diskussion

Montag, 29. März 2004, 20.00 Uhr, und
Sonntag, 4. April 2004, 20.00 Uhr

Eintritt und Getränke frei, keine 
Werbung oder Ähnliches.

Christliche Gemeinde
August-Schroeder-Str. 2, 33602 BI
(Nähe Rathaus, Wegbeschreibung und 
Infos siehe www.aufblick.de oder bei 
Fam. Deppe, Tel. 05202-9779634.

Wer lädt ein? Wir sind Christen ohne 
Zusatzbezeichnung, die das vierfache 
Motto der Reformation vertreten: 
Allein die Bibel, allein Christus, allein 
aus Gnade, allein Gott die Ehre.

siehe auch: www.passionjesuchristi.de

Wozu starb 
Jesus am Kreuz?



Christus litt und starb …

UM SEIN LEBEN ALS LÖSEGELD 
FÜR VIELE ZU GEBEN

Denn auch der Sohn des Menschen ist 
nicht gekommen, um bedient zu werden, 
sondern um zu dienen und sein Leben 
zu geben als Lösegeld für viele.
Die Bibel, MARKUS-EVANGELIUM 10,45

Es wird in der Bibel kein einziges Mal 
gesagt, dass Satan bezahlt werden 
musste, damit Sünder gerettet werden 
können. Als Christus starb, wurde Satan 
nicht bezahlt, sondern besiegt. Der 
Sohn Gottes wurde Mensch, »um durch 
den Tod den zunichte zu machen, der 
die Macht des Todes hat, das ist den 
Teufel« (Hebräer 2,14). Es gab keine 
Verhandlung. Als Jesus sagte, dass er 
kam, um »sein Leben als Lösegeld zu 
geben«, ging es nicht darum, wer die 
Zahlung bekommt. Es ging um sein 
eigenes Leben als Zahlung, um seine 
Freiheit zu dienen und nicht um sich 
bedienen zu lassen und um die »vielen«, 
für die er zahlen würde.
Wenn wir fragen, wer das Lösegeld 
bekam, ist die einzige biblische 
Antwort, dass es Gott war. Die Bibel 
sagt, dass Christus »sich selbst für uns 
hingegeben hat, als Opfergabe« für Gott 
(Epheser 5,2). Christus hat »sich selbst 
durch den ewigen Geist (als Opfer) ohne 

Fehler Gott dargebracht« (Hebräer 
9,14). Jemand musste stellvertretend 
für uns sterben, weil wir gegen Gott 
gesündigt haben und die Herrlichkeit 
Gottes nicht erlangen (Römer 3,23). 
Wegen unserer Sünde ist »die ganze 
Welt dem Gericht Gottes verfallen« 
(Römer 3,19). Wenn Christus sich selbst 
als Lösegeld für uns gegeben hat, dann 
sagt die Bibel, dass wir von Gott nicht 
mehr verdammt werden. »Also gibt es 
jetzt keine Verdammnis für die, welche 
in Christus Jesus sind« (Römer 8,1).
Die schreckliche Gefangenschaft, aus 
der wir freigekauft werden müssen, 
ist das letztendliche »Gericht Gottes« 
(Römer 2,2; Offenbarung 14,7). Das 
Lösegeld für diese Rettung vor Gottes 
Verdammnisurteil ist das Leben 
Christi. Es ist nicht nur sein gelebtes 
Leben, sondern sein Leben, das dem 
Tode übergeben wurde. Jesus sagte 
wiederholt zu seinen Jüngern: »Der 
Sohn des Menschen wird überliefert in 
der Menschen Hände, und sie werden 
ihn töten« (Markus 9,31). Ein Grund, 
warum Jesus sich selbst gerne
»Menschensohn« nannte (mehr als 
65-mal in den Evangelien), war, weil es 
auch seine Sterblichkeit ausdrückte. 
Menschen können sterben. 
Deswegen musste er ein Mensch 
sein. Das Lösegeld konnte nur vom 
Menschensohn bezahlt werden, weil 

das Lösegeld Leben war, das im Tode 
übergeben wurde. Zu diesem Preis war 
er nicht genötigt worden. Das zeigt 
die Aussage: »Der Sohn des Menschen 
ist nicht gekommen, um bedient zu 
werden, sondern um zu dienen.« Er 
brauchte keinen Dienst von uns. Er 
war der Geber, nicht der Empfänger. 
»Niemand nimmt es von mir, sondern 
ich lasse es von mir selbst. Ich habe 
Vollmacht, es wieder zu nehmen« 
(Johannes 10,18). Der Preis war 
nicht unter Zwang, sondern freiwillig 
bezahlt worden. Das erinnert uns 
wieder an seine Liebe. Er entschied 
sich freiwillig, auf Kosten seines 
Lebens, uns zu retten. 
Wie viele hat Christus tatsächlich 
von der Sünde erlöst? Er sagte, dass 
er kam, um »sein Leben zu geben als 
Lösegeld für viele«. Aber nicht jeder 
wird dem Zorn Gottes entgehen. Aber 
das Angebot gilt allen Menschen. »Denn 
einer ist Gott, und einer ist Mittler 
zwischen Gott und Menschen, der 
Mensch Christus Jesus, der sich selbst 
als Lösegeld für alle gab« (1. Timotheus 
2,5-6). Keiner, der dieses kostbare 
Geschenk Christi annimmt, ist von 
dieser Rettung ausgeschlossen.

© John Piper 2004, © der deutschen 
Übersetzung: CLV 2004, www.clv.de 
und www.passion-christi.com


